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AEE Wien-NÖ: Für Elektroautos und Photovoltaik.

Bei der Generalversammlung der AEE NÖ-Wien am 11. März 2005 in St. Pölten gab es zwei Anträge:

* Die ARGE Erneuerbare Energie NÖ-Wien soll sich dafür einsetzen, 

daß in jeder niederösterreichischen Gemeinde und in Wien für Elektrofahrzeuge genügend öffentlich zugängliche Stromtankstellen (Schukosteckdosen 230 Volt, 16 Ampere, betrieben mit Ökostrom, vorrangig Photovoltaik) installiert werden. 

* Die ARGE Erneuerbare Energie NÖ-Wien soll sich dafür einsetzen, 
daß es in jeder niederösterreichischen Gemeinde netzgekoppelte Photovoltaik-Solarstromanlagen gibt und damit alle Gemeinden in der "Solarbundesliga der österreichischen Kommunen" http://www.solarbundesliga.at aufscheinen.

Beide Anträge wurden nach einer Diskussion ohne Gegenstimmen angenommen:

DI Kurt Pollak (OMV www.omv.com) löste mit seinem Vortrag "Das Öl geht aus?!" lebhafte Debatten aus:

* Biodiesel aus Rapsöl wurde kritisiert. Besser wäre ein Umstieg auf kaltgepresstes Pflanzenöl 

z. B. aus Sonnenblumen, Leindotter u.

* Die OMV soll in Österreich Tiefen-Geothermie für Strom und Wärme einsetzen.

* Da in Wien und auch in anderen Bundesländer ein arger Mangel an Stromtankstellen für Elektroautos herrscht, 
wurde OMV-Mann Pollak auch ersucht, sich dafür einzusetzen, daß es ebenso bei OMV-Tankstellen (besonders an der Autobahnraststätte Schwechat) Stromzapfstellen für E-Mobile gibt - ähnlich wie in der Schweiz bei BP-Stationen.

Sonnenenergie ist schon die Energie von heute und nicht erst in Zukunft!
Bei der AEE-Generalversammlung gab es auch Anfragen, wo es einen "Solarkraftzwerg" zu kaufen gibt und was so ein steckerfertiges Photovoltaik-Solarstrom-Modul kostet. http://members.aon.at/solarenergie/zwerg.htm
Eine neue Bezugsquelle: Dipl.-Ing. Rudolf Raymann, A-2232 Deutsch Wagram, Kirchengasse 1, 
Tel: +43 (0)664 14 22 440, Fax: +43 (0)2247 29 58,  raymann@aon.at  
Steiermark: 80.000 Haushalte ohne Strom
Rund 80.000 Haushalte waren am 12. März 2005 Vormittag in Graz ohne Strom. Besonders betroffen war die Grazer Innenstadt; aber auch im Umland wie in Frohnleiten und Deutschfeistritz gab es keinen Strom.
Als Ursache wurde ein Bruch einer Hochspannungsleitung angegeben.
Alle vier Umspannwerke waren von dem Stromausfall betroffen. Die Ursache lag im Bereich des Netzes der STEWEAG-STEG, sagt EStAG-Konzernsprecher Urs Harnik.
http://www.steweag-steg.com 
http://oesterreich.orf.at/oesterreich.orf?read=detail&channel=8&id=370867 

Eine dezentrale Energieversorgung auf Basis erneuerbarer Energien, Wärme-Kraft-Kopplungen und energieautarke Gemeinden könnten derartige Stromausfälle abfangen und Elektrizitätsnetze entlasten.

Neue „Atomstrom-Autobahnen“ (380kV-Leitungen) sind kein nachhaltiger Beitrag für eine Versorgungssicherheit.
Die Propaganda für neue 380kV-Hochspannungsleitungen in den Räumen Südburgenland/Oststeiermark und Salzburg/Oberösterreich sowie für Atomstrom läuft auf Hochtouren.

Die meisten Menschen wissen noch nicht, daß energieautarke Gemeinden besser sind als neue Hochspannungstrassen und Strom aus der Heimat Atomkraftwerke ersetzen kann.

Es besteht jedenfalls noch ein gewaltiger Informationsbedarf hinsichtlich der enormen Möglichkeiten der Erneuerbaren Energien und der Tiefen-Geothermie.
Hätte zum Beispiel im Durchschnitt jeder Österreicher und jede Österreicherin einen „Solarkraftzwerg“ (kleines steckerfertiges Mini-Solarstrom-Kraftwerk), um damit auf einfachste und umweltfreundlichen Art hochwertigsten Strom zu erzeugen kann, so wäre dies die Leistung vom Atomkraftwerk Zwentendorf und der Preis für Photovoltaik würde in den Keller rasseln!

Positiver Bescheid nach den steirischen Gemeinderatswahlen am 5. März 2005
Die Behörden in der Steiermark und im Burgenland haben für die so genannte "Steiermark-Leitung" bei der Umweltverträglichkeit (UVP) positive Bescheide erlassen.

Eingereicht hatten das Projekt die Verbund-Netztochter APG (Austrian Power Grid).
http://www.orf.at/index.html?url=http%3A//www.orf.at/ticker/176969.html%3Ftmp%3D19754 

http://burgenland.orf.at/oesterreich.orf?read=detail&channel=2&id=372860 
Dezentrale Strom-Erzeugung kann neue 380-kV-Leitungen ersetzen.

Eine aktuelle Diskussionsgrundlage dazu ist die e-Control-Studie "Dezentrale Stromerzeugung in Österreich". 

Sie steht auf der Homepage der E-Control unter www.e-control.at  zur Verfügung.
Die Anfang März 2005 vorgestellte Studie (132 Seiten) ist zum Teil oberflächlich. Ein Beispiel die Einschätzung über die Entwicklung von geothermischen Kraftwerken in Österreich: „Derzeit sind zwei Geothermieanlagen zur Stromerzeugung in Österreich in Betrieb. Eine zukünftige Entwicklung ist derzeit nicht abschätzbar.“

Geothermie könnte jedoch den gesamten österreichischen Strombedarf vielfach decken.
Kontakt: E-Control Mag. Bettina Ometzberger Tel.: 01/24724-202

Deutsches Schiller-Institut wirbt in Wien für Kernfusion

Beim gutbesuchten 1500. Vortragsabend des KLUB LOGISCHER DENKER am 16. März 2005 im Restaurant  "Hopfenstange", Wien 7., war Referent Dr. Wolfgang Lillge ( Mediziner, Schiller-Institut) voll für Atomenergie, besonders für Fusionsreaktoren.

Es wurde von seiner deutschen Begleitung (Mann und Frau) auch die Zeitschrift FUSION (www.solidaritaet.com Böttiger-Verlag, Wiesbaden) beworben und verkauft.

Ein verstärkter Ausbau der Infrastruktur, besonders des internationalen Hochspannungsnetzes, sei erforderlich.

Photovoltaik hätte eine zu geringe Energiedichte, außerdem sei die Herstellung zu energieintensiv und viel zu teuer.

Windräder benötigen mehr Energie zur Herstellung als sie liefern, außerdem seien teure Ersatzkraftwerke  erforderlich usw. 

Heikle Fragen, z.B. „Wer finanziert das Schiller-Institut?“ hat Lillege trotz Urgenzen nicht beantwortet.
Sonnenenergie ist die Energie von heute, nicht die Fusionsenergie.
Sonne oder Atom

„Die Stunde der Wahrheit“, eine aufschlußreiche Serie über Politiker und Meinungsbildner - in der "SONNENZEITUNG" 1/05

www.sonnenzeitung.com
Photovoltaik hat Vorrang vor Denkmalschutz

Notizen vom Wiener Solarstammtisch 17.3.2005

Beim monatlichen Wiener Solarstammtisch am 17. März 2005, im renovierten  Speisesaal des Restaurants Smutny referierten zum Tagesthema " Photovoltaik und Denkmalschutz":
Ing. Roland Sedelmayer (SED, Solardachziegel),

GR. LAbg. Henriette Frank (in Wiener Gemeinderatsausschüssen zuständig u.a. für Stadtbildpflege, Stadtentwicklung und Verkehr ),

Gottfried A. Schwarz-Reichenau (Österreichische Burgen- und Schlösser-Patronanz) 

und lösten unter über vierzig fachkundigen Teilnehmern, darunter auch Leute aus dem Ausland, interessante Diskussionen aus, die noch nachwirken werden. 
Eine massiv mehrheitliche Aussage: „Photovoltaik hat Vorrang vor Denkmalschutz“.

Der Denkmalschutz ist teilweise unverständlich und wird öfters schikanös-bürokratisch eingesetzt.
Im Zusammenhang mit einer geplanten Photovoltaik-Solarstrom-Anlage am Polarium-Neubau im Tiergarten Schönbrunn gab es Probleme seitens der MA 19.

In diesem Zusammenhang wurde auch das Thema "Solares Kühlen" angeschnitten.
Ein Link dazu http://www.solitem.de 
Einige Punkte aus den, wie üblich, bis Mitternacht dauernden Solarstammtisch-Debatten:

* Wenn denkmalgeschützte Burgen und Schlösser, Kirchen und Klöster mit modernen Leuchten angestrahlt werden, 

so soll der Strom von Photovoltaik kommen.
* Himmlischer Strom für Wiener Stephansdom

* „Lange Nacht der Kirchen“ am 10. Juni 2005, mit Photovoltaik-Solarstrom-Infos, ab 18 Uhr, in der Reformierten 
Stadtkirche, Wien 1., Dorotheergasse16, http://www.reformiertestadtkirche.at; ^

Ausk.: Evelyn MARTIN, Tel. 0699/195 43 223

* Vom Denkmalsamt genehmigte Umbau der Albertina:. „Warum hat der neue, weithin sichtbare moderne, 

genehmigte Flügel keine Solarzellen?“

* Neubauten am Gelände der historischen Hofburgstallungen (Wiener Museumsquartier) ohne Solar, 

sanierte Dächer mit roten Ziegeln.

* Das politisch von „Rot-Grün“ dominierte Wien liegt im Schlussfeld der 
„Solarbundesliga der österreichischen Kommunen“ http://www.solarbundesliga.at 
* Ein Architekt, der erstmals am Solarstammtisch war, verwendete noch den Ausdruck „Alternativ-Energie“. 
Er hat außerdem keine Photovoltaik, seine Ausrede dazu: „Wir wohnen in einer Mietwohnung“. 
Solarstrom-Gemeinschaftsanlagen (z.B. Purkersdorf, Perchtoldsdorf, Gleisdorf, Wiener Donauturm u.a.) und den „Solarkraftzwerg“ kannte er bisher nicht. „Da müsst ihr mehr Werbung dafür machen.“

* Einige Elektroautofahrer waren anwesend (Mag. Dieter Handl, Helga Morocutti, Otto Rötzer, Dr.Ingrid Wagner).

* Die Stadtgemeinde Stockerau hat nun nicht nur öffentlich zugängliche Stromtankstellen, 

sondern auch ein Elektroauto als Dienstfahrzeug. 

* Elektromobilität - Workshop in Kaiserslautern am 23.März 2005 im Tagungszentrum Betzenberg-Stadion

Dr. Ingrid Wagner und Ing. Josef Mayer wollen daran teilnehmen. http://www.solarmobil.net 
* Mag. Dominik Schreiber (Wiener Umweltanwaltschaft) will mehr Informationen über Elektro-Fahrzeuge, u.a.: 

Gibt es am Markt E-Autos für 5 Personen?

Gibt es einen Vergleich von ganzheitlichen Ökobilanzen (also inkl. graue Energie) 

zwischen Kfz mit Verbrennungsmotoren und E-Autos
* Bei Eigentumswohnungen gibt es ebenfalls arge Probleme bei Solaranlagen, wenn es keine Einstimmigkeit gibt.
* Wer kontrolliert CERN Genf? Österreichische Steuerzahler finanzieren mit.

* Ing. Bernd Rumplmayr und Ing. Gerhard Fallent warben für die Unterschriften-Aktion 
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„Solarenergie schafft Arbeitsplätze und schützt unser Klima!“ des „Bundesverbandes Photovoltaik“
 http://www.bv-pv.at
 http://wko.at/elektro/bvp/index.htm 
* Photovoltaik ist die Energie von heute!

Usw.
Weltgrösstes stadionintegriertes Sonnenkraftwerk

Die BKW FMB Energie AG (BKW) nahm am 18. März 2005 den Testbetrieb des weltgrössten stadionintegrierten Sonnenkraftwerks auf dem Stade de Suisse Wankdorf Bern auf. Während der dreimonatigen Testphase werden sämtliche Komponenten der Anlage umfassenden Prüfungen unterzogen. Die Gesellschaft Mont-Soleil und die Ingenieurschule Burgdorf nehmen im Auftrag der BKW gleichzeitig wissenschaftliche Auswertungen vor. 
Das Sonnenkraftwerk wird am 6. Mai 2005 offiziell eingeweiht. 
Das Sonnenkraftwerk auf den Dachflächen des Stade de Suisse Wankdorf Bern weist mit einer gesamten Panelfläche von rund 6'000 m2 eine Leistung von 850 Kilowatt auf.  http://www.bkw-fmb.ch/bkw/de.html 
http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1007820 

Stromtankstellen in Leopoldsdorf und Langenzersdorf
In A-2333 Leopoldsdorf ließ Fritz Blasnek, Eigentümer des Restaurants zum "Goldenen Anker", Leopoldsdorf, Hauptstraße 11, Tel. 02235/47557, Goldener.Anker@aon.at  http://members.aon.at/goldeneranker 
3 Stromladestellen (Schukosteckdosen 230 Volt, 16 Ampere) für Elektroautos für das Treffen des EUROSOLAR-Arbeitskreises 15 "Nachhaltige Mobilität, Elektroautos" am 19. März 2005, installieren.
In A-2103 Langenzersdorf, Hauptplatz 10, (beim Gemeindeamt) http://www.langenzersdorf.gv.at eröffneten am 29. März 2005 Bürgermeister Mag. Andreas Arbesser und LAbg. GR. Mag. Wolfgang Motz eine Stromtankstelle für 2 Elektrofahrzeuge. Auch EUROSOLAR-Aktivisten (I.Wagner, R.Dietz, O.Rötzer) waren mit ihren Elektroautos dabei. 
Ebenso wurde ein funkelnagelneues rotes Elektromoped aus China vorgestellt.

Trotz der steigenden Benzin- und Dieselpreise gibt es noch einen enormen Informationsrückstand über Elektroautos 

General Motors will 1000 Elektroautos verschrotten

Auf der Internet-Adresse http://www.npr.org/templates/story/story.php?storyId=4536236
ist der NPR national public radio-Artikel "EV1 Aficionados Fight Model's Demise"
über die Verschrottung der tausend Elektroautos durch den General Motors Konzern auch als Audio-Stream zu finden. 

Ökoplan im Konkurs

Die Ökoplan Energietechnische ökologische Beratungs- und Planungsgesellschaft Wien 6., hat Konkurs angemeldet http://www.wienerzeitung.at/frameless/konkurse.htm?ID=M4&Menu=xoff&Nr=107037
________________________________________________________________________________

Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14, 
eMail: niessler.energie@chello.at 
Tel. (++43-1) 604 52 73, Fax. 01/604 52 734, A1-Tel. 0664/34-00-270, 
0664/2000 262 

http://members.chello.at/niessler.energie/sofo.doc
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